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An die Herren Kaufleute und
Industriellen.

«je Herren Großkaufleute und Industriellen
int

| Imformationssaal
|H sKreismilitärverwaltung zu Diez , Bahnhof-

( che7, Liste der Erzeugnisse rheinischer Her-
» Heinsehen, die in Frankreich eingcführt
tüU.  können , ohne daß eine Einfnhrgeneh-

ßiig nötig ist. Auch werden dort dienliche
meM>Ee erteilt , um die Einfuhrgenehmigung
ifort bi Erzeugnisse zu erlangen , die nicht auf dieser
esen«i skstehen.

viez,  den 14. Oktober 1919.
» . ^ lilhef der Militärverwaltung des Unter-
•ifl lahnkreises.

Ehatras,  Major.

N Ziele und Wege des kirchlichenBerfassungswerkes.
Me denken wir uns den Neubau unserer
semscheu evangelischen Landeskirche ? Die
steilhaben sich wohl noch keine oder nicht viel
Men darüber gemacht und meinen : das
len rpir dem kommenden Landeskirchentag
(tlafjcn. Solche Meinung ist irrig , Denn

dieser Neubau so gestaltet werden soll,
ch alle Glieder unserer Kirche darin wohl

Jen - und das wünscht doch jeder - , dann
OM tf die Arbeit daran nicht einzelnen wenigen

«lassen bleiben , sondern alle mündigen Glie-
«müssen daran mithelfen , jeder nach seinen

tiofapi ' a^er a^e m't lebhafter , brennender
" » ahme. Sie zu wecken, bzw. lebendig zu

Men , ist der Zweck der folgenden Zeilen,
ft einen Vorschlag enthalten , wie etwa die

AU IMtaigg Verfassung unserer ev, Heimatkirche
\ Wen kann.

3n der Besprechung der Frage sind bisher
I. drei Irrwege begangen worden , die 'ver-
«den werden müssen, da sie nur verwirren

; s die Gefahr mit sich bringen , entweder
istwerk zu schaffen oder unnötige , an der
Eichen Sache vorbeiführende Kämpfe her¬

aufzubeschwören : 1.) Die einen möchten mög¬
lichst geräuschlos möglichst viel vom
Alten erhalten oder aber möglichst - un¬
vermerkt gewisse Neuerungen durchsetzen. 2.)
Andere wollen im Gegenteil das Werk mög¬
lichst von großen Grundsätzen aus anfangen.
Das liegt im ganzen nationalen Zug einer
breiten Strömung unsrer Tage . So wichtig
und notwendig nun Grundsätze und Ideen sind,
die neue Kirche kann sich nicht auf ihnen allein
aufbauen , sondern muß als Organismus wach¬
sen, sich lebensvoll entwickeln . 3.) Der dritte
Irrweg ist der , zu glauben , es müßten nun
alle irgendwie vorhandenen Bedrängnisse und
Wünsche bei dieser Gelegenheit mit erledigt
werden . -

Welche Tatsachen zwingen uns zum kirch¬
lichen Neubau und bestimmen uns in der Art
diefxs Neubaus?

1.) Der Träger der kirchl . Souveränetät , der
»ummus episcopus , ist durch die Revolution be¬
seitigt . Es handelt sich darum , einen neuen
Träger dafür herzustellen.

2.) Der Staat , der in der Landesversamm¬
lung den neuen Träger seiner Souveränetät
gefunden hat , will seine Verbindung mit der
Kirche lösen, und zwar , wie es scheint, in
freundlich -positivem Sinne . Damit hat er selbst¬
verständlich Interesse an der Gestaltung der
ev. Landeskirchen , denen er ja bestimmte be¬
sondere Rechte einräumen will.

3.) Die Arbeit an dem neuen Berfassungs-
werk geschieht in einer Zeit , die erfüllt ist von
ganz bestimmten politischen Idealen und Vor¬
stellungen . Es wird ganz unmöglich sein, das
bei der Arbeit an der neuen Verfassung zu
übersehen , wie man sich auch im übrigen zu
diesen Idealen und Vorstellungen stellen mag.

4.) Das ev. Kirchenvolk will als solches
in einer Volkskirche zusammenbleiben . Von
keiner Seite sind bisher wirklich ernsthaft an¬
dere Willensäußerungen bekanntgeworden.

5.) Endlich kämpft das Kirchenvolk in dem
gleichen Augenblick , in dem es sich eine neue
Verfassung gibt , um seinen inneren Bestand . -

Unter Berücksichtigung dieser Gesichtspunkte
ergehen sich folgende Grundzüge  einer
künftigen kirchlichen Verfassung:

1, Die Souveränetät der Volksküche liegt
beim Landeskirchentag . Alle Gewalt in der
Kirche geht von ihm aus und kehrt immer
wieder zu ihm zurück. Der Landeskirchentag
leitet diese Souveränetät ab von dem evange¬
lischen Kirchenvolk des Gebietes , das ihn in
Urwahlen herstellt,

(Zu diesem Punkte ist hervorzuheben , daß

der Schwerpunkt u. E. n i ch t , wie viele wol¬
len , in der E i n z e l g e m e i n d e liegt , —
so gewiß deren Rechte und Selbständigkeit
erweitert werden müssen - , sondern in der
Gesamtheit der Glieder  der betref¬
fenden Landeskirche .)

2. Dieser breite Unterbau des Daseins des
Landeskirchentags erlaubt ihm , die Verwalt¬
ung der Güter der Landeskirche auf innerem
und äußerem Gebiet in möglichst starke Hände
zu legen (Pfarrer , Landespfarrer -Generalsu¬
perintendent , Landeskirchenrat .)

(Zu diesem Punkt ist zu bemerken , daß
die starke Machtzuweisung an die verwaltenden
und regierenden Organe , wie wir sie für rich¬
tig halten , nur dann möglich ist, wenn die
letzte Souveränetät in der Kirche immer wie¬
der bei dem breitesten Wahlrecht des Kirchen¬
volkes liegt . Nur dann kann dieses so viel
Macht aus der Hand geben und dabei doch
das frohe Gefühl der Selbstverantwortung und
des Selbstregimentes behalten . Beides gehört
unlöslich zusammen : wirkliches Regiment und
breitestes Wahlrecht .)

3. Nebem dem hohen Gut des Evangeli¬
ums und seiner Geschichte verpflichtet seine
Souveränetät den Landeskirchentag vor allem
dazu , die Minderheiten der Gemeinden und in
den Gemeinden in seinen pfleglichen Schutz zu.
nehmen.

(Zu diesem Punkt ist zu beachten , daß
solchen Minderheiten in den Gemeinden oder
solchen Minderheitsgemeinden die Möglichkeit
zu Gruppenbildungen innerhalb der Kirche zu-
gestanden werden kann , deren Urteil über be¬
stimmte Dinge gutachtlich gehört werden muß.
Aber das ist nur möglich, wenn der Landes¬
kirchentag die letzte Souveränetät fest in der
Hand behält und seinerseits immer wieder aus
breiter Urwahl durch das Kirchenvolk hervor¬
geht. Nur dann kann der Kampf um die
Macht und Herrschaft der Mehrheit vermieden
werden , der gerade in der Kirche vermieden
werden muß.)

4. Die Gemeinden haben innerhalb der
Landeskirche eine zwar nur abgeleitete , aber
gegen früher ausgedehnte Selbständigkeit . Sie
wählen ihre Pfarrer aus dem vom Landes¬
kirchentag bestimmten Anwärterkreis unter
Mitwirkung des Landespfarrers . Zur Wah¬
rung ihrer besonderen wirtschaftlichen Interes-
en können sie sich zu Wirtschaftssynoden zu-
ammenschließen, die Anregungen geben können

und vom Landeskirchentag gutachtlich gehört
werden müssen.

(Auch hier ist zu bemerken , daß die ent¬

scheidende Souveränetät bei dem aus Urwahlen
hervorgehenden Landeskirchentag verbleibt .)

Das wäre das Wichtigste, was in kurzen
Zügen über den Neuaufbau unserer nassaui-
schen evangelischen Landeskirche zu sagen wäre.
M öchie es weitere Kreise zur Beschäftigung
mit dieser wichtigen Frage anregen , daß sie
ein selbständiges Urteil darüber gewinnen.

H. B.

Die Deutschnationalen und der
Antisemitismus.

fg . Berlin , 14. Oktober . Der Hauptvor¬
stand der Deutschnationalen Volkspartei hielt
am Montag in Berlin eine Tagung ab . Die
bisherige Parteileitung wurde einstimmig wie¬
dergewählt . Aus den Mitteilungen des Ge¬
schäftsführers ging hervor , daß die Zahl der
Mitglieder der Partei auf 1,100,000 gestiegen
ist. Die weiteren Verhandlungen galten der
völkischen Frage . Nach eingehender Aussprache
wurde einstimmig folgende Entschließung an¬
genommen :

„Die Deutschnationale Volkspartei steht
auf dem Boden des deutschen Volkstums.
Sie kämpft gegen jeden zersetzendenundeut¬
schen Geist, mag er von jüdischer oder an¬
deren Kreisen ausgehen . Sie wendet sich
gegen die Vorherrschaft des Judentums , die
seit der Revolution in Regierung und Oef-
fentlichkeit immer verhängnisvoller hervor¬
tritt.
Außerdem wurde den deutschnationalen Frak¬

tionen der Nationalversammlung und der preu¬
ßischen Landesversammlung volle Zustimmung
zu ihrem Vorgehen gegen die Ueberschwemm-
ung Deutschlands mit ostjüdischen Elementen
ausgesprochen . In einem Schlußwort brachte
der Parteivorsitzende Abg . H,e r g t zum Aus¬
druck , daß das klare Bekenntnis in der völki¬
schen Frage von allen Parteifreunden begrüßt
werde , daß alle Stellen der Partei aber eben¬
so einmütig abrücken von einem gewissen Ra¬
dau - und Pogrom -Antisemitismus der glaube,
die völkische Frage mit verwerflichen Mitteln
der persönlichen Hetze oder der Gewaltat lösen
zu können.

Die Räumung der Konzentrationslager
in Frankreich.

w Paris , 14. Oktober . Zur Lage der
Ausländer feindlicher Herkunft , die sich in den
Konzentrationslagern befinden, meldet der
„Petit Parisien ", es würden nunmehr alle die¬
jenigen in Freiheit gesetzt werden , die vor dem
Kriege gewisse Anzeichen von Sympathie für

sT Treue Lieöe.
Kriminalroman ooit Erich Ebenstem . 7

Im Ofen fand sich viel Asche, die teils von Papieren , teils
'«verbranntem Stoffe herriihrte . Parker war nicht imstande,
»gebe», ob die Dinge schon früher oder erst gestern ,rächt
bräunt wurden .,
Mau heizte seit vier Wüche» nicht mehr , weshalb er anch

2 dieser Zeit den Ofen nicht mehr geöffnet hatte. Die Asche
2 f u'be sorgfältig gesammelt und mitgenommen.
2 Mm, kehrte nock einmal i» das Sterbezimmer znriick,
A «sich ein kleiner Geldschrank befand . Das Schloß war in-

die Schlüssel fanden sich in der Rocktasche des Toten
^ bec Inhalt der verschiedenen Fächer schien in tadelloser
'dmu.g zu sein.

Unter einem Verzeichnisse von Wertpapiere » , welches be-
>, daß der Tote zu den sehr wohlhabenden Mensehe» ge¬
stalte, lag ein mit der Unterschrift Gastoi » Lasardy ver-
'es Testament.
*§ war erst vor drei Tagen geschrieben, wie das Datilin

?"> I . Mai bewies , und Letzte nach Abzug einiger Legate,
«ton Walter zur Ilniversalerbin ein.
Mihrend derfilntersnchimgsrichter den Geldschrank ab-
4 und den Schlüssel an sich »ahm . trat ein Bote vom

.Jeu Pvlizeikommissariat ei» und erstattete seinem Vor¬
letzten eine alle Ainveseuden sichtlich erregende Meldung,

begab sich »ach einer kurzen Beratung ins Rebenzim-
Dort trat der Statsamvalt ans Mario » mit den Worten
«Es Mt mir leid , gnädige Fra » , Ihnen niitteilen zu

Ofen, daß man soeben in dem nur wenige Schritte entfern-
'Sütel zur Krone die Leiche Ihres Herrn Vaters anfge-

hat . Allem Anscheine »ach liegt Vergiftung vor . Ob
"st eigene oder fremde Hand , das muß erst die Untersn-
"'!) ergeben. Jedenfalls aber können wir mm unter keinen
Müde » auf die Veruehniung Ihres Gemahls verzichte » ,

wie man mir meldet , war er dort , wie hier die letzte
i« I°n. die mit dem Tote » in Berührung kam . Ich bin des
f! ^ gezwungen, sofort telegraphisch meiite Weisungen zu ge-

«nb wünsche nur aufrichtig , er möge uns seine Anwesen-
beiden Orte » eimvandsrei erklären können ."

Marion stieß einen Schrei ans . Nur ihre blauen Kinder-
angen öffneten sich zu unnatürlicher Weite , »nb ans dem
schönen Gesicht wich der letzte Blutstropfen.

Sie hatte begriffe», daß etwas Furchtbares sich auf sie
niedersenkte . Instinktiv suchten ihre tastenden Hände nach ei¬
nem Halt , doch ehe einer der Herren zuspringen konilte , sank
sie lautlos zir Boden.

4. Kapitel.

In der Villa des Grafe » Pierre Lafardy stand die Tafel
schon seit einer halben Stunde gedeckt.

Wartend , hin und wieder leise Bemerknilgen anstan-
schend, standen zivei Diener in der Halle nuten , die, wie das
ganze Hans , streng nach engfischem Geschmack eingerichtet
war.

„Und ich sage Ihnen , Dick, er' kommt heute überhaupt
nicht mehr heraus . Margnerite glaubt es auch. Sie sagt , es
hätte -eine Szene gegeben , und der Herr sei eifersüchtig."

Dick lächelte seinem Kollegen Heilry überlegen zu.
„Bah , er ist daran geivöhirt . Und anch daran , daß sie seine

Eifersucht reizt . Gerade das macht ihr Vergnügen ."
„Ob es ivegeil des Barons Dallariva ist, der jetzt so oft

heranSkommt ?"
„Möglich . Aber das hat weiter nichts zu bedeuten . Dieser

Baron ist ein steifleinener Patron , der, soviel ich bemerkt
habe , sich untertänigst Mühe gibt , unsere schöne Gräfin zu
seiner Pedanterie zu' bekehren. Wenigstens sieht er sie inimer
halb bekümmert , halb tadelnd an , wenn sie einmal bei Tisch
etwas Tolles sagt ."

Henry lachte.
„Und das kommt oft vor bei ihr , ich glaube , daS vor¬

nehme „Gräfinspielen " ist ihr langiveilig und sie sehnt sich
förmlich nach irgend etwas Unvernünftigem . Da tvird wohl
der Baron bald ansgespielt haben ."

„Wer weiß ?" Dick zuckte geheimnisvoll die Achseln. „Sie
kennen die Herrschaft erst seit zivei Monate » . Ich biil drei
Jahre hier im Hanse und ich sage Ihnen , Henry , über nnsere
Gräfin bin ich noch immer nicht un klaren. Es ist merkwür¬
dig , ivas für eine Vorliebe sie gerade für trockene Patrone
hat . Da war z. B . dieser Dr . Walter , der vor einem halbe,»

Jahre . die Komtesse heiratete . Hinter dem war die Gräfin
höllisch her , und ich glaube , sie war »rnr deshalb gegen di»
Heirat , weil er ihr selber — "

Er verstummte plötzlich , denn die Hallentür war nnge-
stüm geöffnet worden und eine helle Stimme rief besehlenb:
„Henry , melden Sie in der Küche, daß aiifgetragen werden
soll . Und Sie , Dick, verständigen meine Mutter . Vorwärts !"

Ein ivarmer Strom FrühlingSluft war mit der Spreche-
rin , eurer auffallenden Schönheit , in die kühle, düstere Hall«
gedrungen . Die beiden Diener entfernten sich.

Gräfin Lilian Lafardy , denn sie war es. die erhitzt vom
Dennisspiel eingetreten war , warf das Rakett in eine Ecke,

, strich sich die etwas zerzausten blonden Löckchen ans der
k Stirn und schritt dann , mrbekümmert um ihren Begleiter,

einen vorneh »» aussehendrn Herrn von etwa vierzig Jahren,
der Treppe zu.

„Sie wolle » also ivirklich nicht atlf Ihren Gemahl war¬
ten ?" fragte der Herr kopfschüttelnd.

„Nein . Haben Sie etwa keinen Hnilger , Baron Dalla-
rioa '?"

„Gewiß . Aber eS scheint mir weder taktvoll , noch —"
„dich, werden Sie nur nicht schon wieder langweilig.

Pierre weiß doch die Speisestnnde , sie ist längst vorüber !"
„Er kaut » den Zug versäumt haben , oder sonst irgendwie

anfgehalten worden ' sein. Gestatten Sie mir , zu sagen, daß
es nnsere Pflicht iväre — "

„Kommen Sie schon wieder mit der Pflicht ? Sie sind
wirklieh unansstehlich ! Immer denken Sie nur a» Pflichten
und sonstigen ernsthaften Kram im Lebem"

„Und Sie stets nur an Freuden, " gab er ruhig zurück,
„und Nichtigkeiten ! Aber Sie haben mir kürzlich feierlich dar
Amt eine Mentors erteilt , der Sie zur Ordnung rufe» dar,
wein » — Ihr Tempererment im Begriff ist, durchzugehen. S >e
haben mich auch Ihre, » Freund nnü getreuen Eckart genau »»
Deshalb — "

„Gott ja ! Aber zu einer Strafpredigt ist doch jetzt k-i»
Anlaß ? Ich bin hungrig und will essen. Das »st alles . Sn
lvisfen , ich tue immer , waS mir einfallt .'
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Frankreich kundgegeben und bereits ein Na¬
turalisationsgesuch gestellt hätten . Das treffe
bei allen ausländischen Frauen zu , deren Kin¬
der für Frankreich gekämpft hätten . Allen
diesen Ausländern , Männern und Frauen,
würde gestattet werden , an "ihren französischen
Wohnort zurückzukehren . Nichtsdestoweniger
würden sie Gegenstand aufmerksamer Ueber-
wachung bleiben . Die verdächtigen Ausländer
würden ausgewiesen und nach ihrem Heimat¬
land abgeschoben , was bereits früher gegen¬
über den Oesterreichern durchgeführt und gegen¬
über den Bulgaren und Ottomanen in der
Ausführung begriffen fei . Die Abreise
der Deutschen werde vom 19 . Ok¬
tober ab . ohne Unterbrechung erfolgen . Die
Konzentrationslager sollen am 3 . November
geräumt sein . Die Vorschriften über die Aus¬
stellung . von Pässen für Franzosen , die sich
nach dem Ausland begeben wollten , bleiben
die gleichen bis zum Abschluß eines interna¬
tionalen Abkommens . Direkte Reisen von
Deutschland nach Frankreich und umgekehrt
könnten erst nach der Ratifikation durchgeführt
werden.

Deutsche Heilstätten in französischer
Hand.

m Berlin , 14 . Okt . Laut „Lokalanzeiger"
werden aus Baden -Baden , Homburg v . d . H.
und Wiesbaden umfangreiche Grundstücksauf¬
käufe durch die Franzosen gemeldet , die die
Gefahr näherrücken lassen , daß diese berühmten
Heilstätten mehr und mehr in französische
Hände übergeben.

Die Kosten der Arbeitslosenunterstüt¬
zung.

m Berlin , 13 . Okt . Nach einer amtlichen
Berechnung sind seit Ausbruch der Revolution
bis zum 4 . Oktober ds . Fs . 4 % Milliarden
Mark in Deutschland an Erwerbslose auf
Grund der Arbeitslosenunterstützung zur Aus¬
zahlung gelangt.

Poincares Unterzeichnung.
c Paris , 14 . Okt . Das „Amtsblatt"

meldet , daß Poincare das Aktenstück der
Ratifikation des Friedensvertrages mit Deutsch¬
land und der anderen in Versailles am 28 . 6.
19 Unterzeichneten Schriftstücke unterzeichnet,
damit die gesamte Zusammenstellung der genann¬
ten Verträge in Archiven niedergelegt werden
können.

Die Unterzeichnung durch König Albert.
c Paris , 14 . Okt . Das Sekretariat der

Friedenskonferenz hat das vom König der
Belgier ratifizierte Exemplar des Friedensoer¬
trages erhalten.

Die japanische Ratifikation.
c Rotterdam , 15 . Okt . Der „Nieuwe

Eourant " meldet : Der japanische Staatsrat
"genehmigte deipFriedensvertrag . Der Vertrag

wird dem Kaiser zur Ratifikation vorgelegt.

Die Kohlenfrage in ein sehr ernstes
Stadium getreten.

c Berliy , 15 . Okt . Die Kohlenversorgung
ist in ein sehr ernstes Stadium infolge der
Lieferung an Brennstoffen an die Entente
getreten , welche noch bei weitem nicht in dem
vorgeschriebenen Maße erfüllt werden können.
Durch den seit Wochen anhaltenden Eisenbahn¬
wagenmangel und den andauernden niedrigen
Wasserstand des Rheines können in der
nächsten Zeit neben den Eisenbahnen nur die
Gas , Wasser - und Elektrizitätswerke und die
allerwichtigste Lebensmittelindustrie bedient
werden . Auch die Belieferung dieser volks¬
wirtschaftlich sehr wichtigen Betriebe kann nur
in beschränktem Umfange erfolgen . Sobald
eine Besserung der Lage eintritt , wird diese
Einschränkung der Kohlenlieferung sofort wieder
aufgehoben werden . Es werden alle Mittel
angewandt , um auch den in privaten Händen
ruhenden Rheinschiffsverkehr endlich , wie dies
bei ' der Eisenbahn geschieht , zu stärkerer
Drosselung in der Beförderung von weniger
dringlichen Gütern zu veranlassen und dadurch
Schiffsraum für den Kohlenverkehr frei zu
machen.

Das Urteil im Münchener Geifelmord-
prozetz.

c München , 14 . Okt . Das heute nach¬
mittag im Geiselmordprozeß vom Volksgericht
München 1 verkündete Urteil lautete für den
Hilfsarbeiter Alois Kammerstätter wegen Ver¬
brechens des Mordes auf Todesstrafe , für den
Kellner Luitpold Debus , den Tagelöhner
Rudolf Greiner und den russischen Studenten
Andreas Strelonko wegen Beihilfe zum Morde
auf je 13 Fahre Zuchthaus , 10 Fahre Ehren¬
rechtsverlust und Zulässigkeit der Stellung
unter Polizeiaufsicht.

Die Hinrichtung Kammerst etter s.
c München , 16 . Oktober . Das Todes¬

urteil gegen den Geiselmörder Kammerstetter
ist gestern nachmittag durch Erschießen vollstreckt
worden.

Die Wiener Regierung liefert Levien
nicht aus.

c Berlin , 15 . Okt . Wie dem Lokal -An¬
zeiger " aus Wien berichtet wird , erklärte der
Staatssekretär für Fustiz , daß dem Begehren
der bayrischen Regierung um Auslieferung
Leviens , der in Wien verhaftet wurde , nicht
entsprochen werden könne , weil es nicht in den
Intensionen der österreichischen Regierung liege,
politische Verbrecher auszuliefern.

Forderung des Selbstbestimmungs¬
rechts.

c Margarethen , 13 . Okt . Von unterrich-
teter Seite ging der Schweiz Dep .-Ag . folgende
Drahtung zu : Im Aufträge des Vorarlberger
Volkes begibt sich eine Delegation nach Wien,
um die Anerkennung des Selbstbestimmungs¬
rechtes für Voralberg zu verlangen . Im
Weigerungsfälle beabsichtigen die Vorarlberger
zur völligen Trennung von Oesterreich zu
schreiten.

Arbeitslosen für den Wiederaufbau.
c Stratzburg , 15 . Okt . Die französischen

Behörden begannen hier damit , die Arbeitslo¬
sen nach Verdun und Reims abzuschicken . Es
werde beabsichtigt , Zwangsaushebungen zu
verlassen , wenn sich nichW genügend Arbeits¬
kräfte dazu meldeten . Seit einigen Tagen
werden die bisherigen Sequestretationen syste¬
matisch liquidiert.

Der Präsident der Rheinlands¬
kommission.

c Basel , 16 . Oktober . Havas meldet:
Als Oberkommandierender der Rheinlands und
als Präsident der Fnteralliierten Rheinland¬
kommission wurde Paul Tirad er¬
nannt.

Kohlenferien.
c Dresden , 14 . Oktober . Infolge Kohlen¬

mangels sind die Dresdener Schulen auf acht
Tage geschlossen worden.

Der Schutz der 50-Kin -gone.
c Lssen , 15 . Oktober . Die Ratifikation

des Friedensvertrages ist in Kürze zu erwar¬
ten . Da der 8 42 ff . des Friedensvertrages
eine Entmilitarisierung der neutralen Zone von
50 Kilometern Tiefe längs des Rheines (etwa
bis Dortmund ) vorsieht , wird sich die Regier¬
ung umgehend damit zu befassen haben , wie
sie in der 50 -Kilometer -Zone die Sicherheit und
Ordnung aufrecht zu erhalten gedenkt , zumal
fast das ganze rheinisch -westfälische Industrie-
Gebiet in der neutralen Jone liegt . Wie die
„Rhein .-Westf .-Itg ." erfährt , soll die Sicherheit
durch die neu zu schaffenden staatlichen Sicher¬
heitswehren in der 50 -Kilometer -Jone ausge-
übt werden . Eine beschleunigte Schaffung dieser
geplanten Einrichtung ist daher dringend er¬
forderlich , wenn ein Eingreifen der Entente
bei eventl . Unruhen vermieden werden soll.

Siemens f.
c Berlin , 15 . Oktober . Der Aufsichtsrats-

Vorsitzende der Siemens & Halske , A .-G .,
Geh . Regierungsrat Dr . ing . und Dr . phil.
h . c. Wilhelm v . Simens , ist gestern abend in
Arosa (Schweiz ) plötzlich gestorben.

Das Reichsnotopfer.
c Berlin , 11 . Okt . Im Ausschuß der

Nationalversammlung für das Reichsnotopfer
wurden die Paragraphen über die Vermögens¬
bank gutgeheißen . Sie wird gebildet , um den
Abgabepflichtigen die Entrichtung der Abgabe
zu erleichtern . Auch wurde der Tarif der
Regierungsvorlage angenommen . Angenom¬
men wurde ferner 8 23 (die Abgabe für Ge-
ellschaften und sonstige juristische Personen

beträgt 10 v . H . des der Abgabe unterliegen¬
den Vermögens ) und ein vom Abgeordneten
Dernburg (Dem .) beantragter 8 23a , der das
Beriebsvermögen näher umschreibt . 8 ll
(steuerfrei bleibt das Mobiliar ) wurde gegen
einen Antrag Katzenstein (Soz ) , der Mobiliar
nur bis zum Gesamtwerte von 30 000 Mark
freilassen wollte , unverändert angenommen,
gleichfalls 8 12 wonach zum steuerbaren Ver¬
mögen die nach dem 31 . Fuli1914 erworbenen
Luxusgegenstände und generell Edelsteine,
Perlen usw . bei einem Gesamtwert von mehr
als 20 000 Mark gehören , gegen einen ein¬
schränkenden Antrag Katzenstein (Soz .) der
anstatt 20 000 Mark 5000 Mark setzen will.
Die übrigen noch ausstehenden Paragraphen
wurden in der Fassung der Regierungsvorlage
angenommen . Damit war die Ausschußbera¬
tung des Reichsnotopfers in erster Lesung
beendet Der Beginn der zweiten Lesung soll
im Lanfe den nächsten Woche erfolgen.

Die Forderungen der Eisenbahner
in Frankfurt a. M.

m Frankfurt a . M ., 14 . Oktober . Eine
stark besuchte Versammlung der im Deutschen
Eisenbahnerverbande organisierten Eisenbahner
beschloß heute , nach den Vorgängen bei der
gestrigen Demonstration vor dem Eisenbahn-
Direktionsgebäude , die sofortige Verabschiedung
(!) des Eisenbahnpräsidenten Dr . Stapff , des
Oberregierungsrat Lüttke und des Oberbau¬
rats Straßburg von ihren Posten bei der Ei¬
senbahndirektion Frankfurt a . M.
mit der Begründung , daß diese
Herren nach ihrem bisherigen Verhalten nicht
mehr das Vertrauen - der Arbeiterschaft genie¬
ßen . Der Beschluß wurde dem Eisenbahnmi¬
nisterium in Berlin übermittelt . Gleichzejtch
forderte die Versammlung die im Allgemeinen
Eiscnbahnerverband (Alte Trierer ) organisierte
Eisenbahner auf , „sich einer freien Gewerkschaft
anzuschließen oder im Weigerungsfälle die
Folgerungen aus ihrem Verhalten zu ziehen " .

m Berlin , 14 . Oktober , Der Eisenbahn¬
präsident des Direktionsbezirks Frankfurt a.
M . verhandelt laut „Berliner Tageblatt " mit
dem Minister O e s e r über die Forderungen
der Eisenbahner.

m Berlin , 14 . Oktober . Die Beratungen
des Eisenbahnministers mit dem Frankfurter
Eisenbahnpräsidenten haben laut „Berliner
Tageblatt " bisher nicht zu einem endgültigen
Beschluß geführt.

Ein gusatzantrag.
c Versailles , 15 . Oktober . Nach neuer

Depesche der „Ehicago Tribüne " aus Washing¬
ton stellten die Senatoren Shermann und Tho¬
mas im Senat den Antrag , daß das Wort
„Gott " in den Text des Friedensvertrages von
Versailles eingefügt werden solle.

D'Annunzio schwer erkrankt?
c Versailles , 15 . Oktober . „Ehicago

Tribüne " meldet , D 'Aünunzio sei schwer er¬
krankt und habe die Absicht , nach Rom zu
gehen , um die Aerzte zu konsultieren . Es sei
möglich , daß es sich hier um ein Manöver
handle , das bestimmt sei, den nationalistischen
Vorkämpfen den Abzug von Fiume zu er¬
leichtern.

Die Lage im Baltikum.
Baldiger Abmarsch der reichsdeutschen

Truppen.
c Berlin , 15 . Oktober . In politischen

Kreisen und auf Grund eingegangener Meld¬
ungen wird angenommen , daß die Räumung
des Baltikums durch unsere Truppen vor Ab¬
lauf dieser Woche beendet sein wird . Die Zahl
der Truppen , die dem Befehl der Regierung
Folge leisten , beträgt ein Drittel der gesamten
deutschen baltischen Armee . Die übrigen Trup¬
pen treten in ruffische Dienste über.

Riga in Flammen.
c Stockholm , 16 . Oktober . Aus Hel-

singfors wird gemeldet , ein Teil Rigas stehe
in Flammen , über die Stadt sei die Blokade
verhängt.

Kämpfe um Riga.
c Mitau , 16 . Oktober . Dir Letten griffen

gestern im Morgengrauen von einem Panzer-
zng aus an . Sie wurden zurückgeschlagen.
Die Vorstädte liegen dauernd unter schwerem
Feuer der lettischen Artillerie , während die
Russen bisher Riga nicht beschießen . . #

Die französische Demobilmachung.
e Paris , 16 . Oktober . Durch Dekret des

Präsidenten der Republik wurde die allge¬
meine Mobilmachung der französischen Armee
gestern aufgehoben.

Putschpläne des Erzherzogs Karl?
c Budapest , 15 . Oktober . Hier geht das

Gerücht , daß der frühere Kaiser und König
Karl sich Vorbehalte , die Schweiz zu verlassen
und sich nach -Ungarn zu begeben . Die kürzlich
in Budapest gebildete ungarische Königspartei
trifft große Vorbereitungen zum Empfange des
früheren Monarchen . Graf Fulius Andraffy,
der besondere Vertrauensmann des Königs,
der nach Budapest gekommen ist , konferiert
Tag und Nacht mit den Führern dieser Partei.

Englischer statt deutscher Sprach¬
unterricht.

c Versailles , 15 . Oktober . Der interimi¬
stische belgische Minister für Kunst und Wissen-K,de Brecqueville,teilte in der belgischenmer mit , daß die Absicht bestehe , in allen
höheren Lehranstalten Belgiens die englische
anstatt der deutschen als zweite Pflichtsprache
einzuführen.

6ffek.+\?oIl y.nd stromsparend
v

von Nah und Hern.
V Nassau , 16. Okt. Der gemeinsame

Wahlausschuß für eine Kompromißliste nahm
jn seiner gestrigen Sitzung die Kandidatenvor-
schlägx der einzelnen Parteien entgegen - und
gruppierte die pprgeschlagMen Kandidaten nach
dem Verhältnis der Preußenwahl zp nachfol¬
gender Liste:

1. Eristian Schulz , Metzgermeister,
2 . Ludwig Busch , Handelsmann,
3 . Karl Petzoldt , Tapezier,
4 . Dr , Eugen Anthes , prakt . Arzt,
5 . Josef Urfeil , Eiseyhqhn -Oheraffistent,
6. Karl Adam, , Postsekretär,
7. Karl Busch 4„ Fabrikarbeiter,
6, Karl Medenbach , Laydesbankrendant,
9, Wilhelm Afüller , Forstmeister,

10, Heinrich Flackus , Fabrikarbeiter,
11 , Franz Hofmann , Arbeiter,

12 . Ehr . Mensch , Postschaffner u . iw «esonders
Als Ersatzleute : ' . .M . (Anr

13 . Wilhelm -Heister , Bauführer , Ehte . Strc
14 . Christian Pape , Schlosser,
15 . Albert Twer , Hüttendirektor,
16 . Wilhelm Wild , Schneidermeister
17 . Peter Müller , Maurer , ’
18 . Otto Emrich , Lehrer,
19 . Gustav Steinkrüger , Installateur
20 . Albert Rosenthal , Kaufmann , '
21 . Wilhelm Scheuern , Schmied emeist». .
22 . Fulius Israel , Kaufmann , ^
23 . Jakob Müller , Lehrer,
24 . Arthur Müller , Buchdrucker.

Mit
^ „Willst

So mch

,| te sich i^
Mpruch °

Auch Köm
L »n sie ® eI'
,naen von
«hrungsmitl
«ichtung d̂

Weiter wurde eine Eingabe an den zu benutze^ ,
Vorstand getätigt , derart , daß , wenn . sorgfältig
gegen die Wahlvorschrift verstößt , die au«2 >d Nahrung
dende Sitznummer immer durch die 11 - Mte 2peis
Nummer der Ersatzleute ersetzt wird x »hen. Tl.̂ e
scheidet Nummer 4 aus , so soll als Eriakw tzlichkeü t
Nr . 16 eintreten . Es soll damit bszwltzj !? Unreifes :
den , daß der Bestand der Parteinntasu ! Ml verursa
immer der gleiche bleibt . ä 01 ^ nelt  jedoch

k Nassau , 17 . Okt . Die für nächsten Mkatarrh,
tag geplante Wanderung des Taunuski Mbanal h
führt zu drei Stellen , die man wegen ii  Mt das ®
wundervollen Aussicht als Glanzpunkte W - r-hulb vern
neu kann . Der erste , der Nassauerber , gcm3
wohl der schönste Aussichtspunkt in der st- Die beste
sten Umgebung Nassaus . Neben dem ein «nein Kra
schönen Blick auf Nassau und die umliegend nberung de
Berge sieht man nur wenige Schritte adle »nkenhaus
Arnstein als Miniaturbild im Schnittz,, Men und
zweier Berggrate . Der zweite Punkt j tije gegen
Gaisenlay , eröffnet einen Blick in die Emst m  Werde
heit des Dörsbachtales und als dritter P», D beobac
bietet die Kanzel einen ganz wundervol der Regel
Blick in das Lahnthal mit Kloster Arnstein Abliefer
Schloß Langenau . Es ist schwer zu entscheid, md Nach
welches wohl die schönste Stelle ist ; selten ui Merten K,
man aber in einer so kurzen Wanderung sei, Mt werden
drei herrliche Aussichtspunkte vereinigt find § die Besä
Die jetzt einsetzende prächtige Herbstfärb» Men, ihre
wird eine weitere Steigerung des Nat« , «mtelvers,
nusses bewirken . - Bon der Kanzel ech Es ist un
der Abstieg nach denr Hollricher Hof, k ,Ächte der
geht es über die Lahn zur Elisenhütte, > »tünbung
der Taunusklub zum ersten Mal als GH Mgsbehör!
dem neuen Leiter der Kantine Herrn Ang! '»dwirte er
Schulz einkehrt , die für gute Bewirtung beste«»liefern, sc
besorgt sein wird . Von hier erfolgt der Hei |et welche
marsch so zeitig , daß die Teilnehmer z, Muer de!
Abendessen wieder zu Hause sein werden, l) « .die Ges
Beginn der Wanderung ist frühzeitig am diese 1
setzt, damit man vor Eintritt der Dunkelst«mandiere
auf der Elisenhütte ankornmt . „ x inkraft

V  Nassau , 16 . Oktober . Gestern traf Um den f
weiter aus englischer Gefangenschaft ein: l» lder ungel
bert Schwille und Fohann Meuer . iportiert wiv Nassau, 17. -Oktober. Laut Best Echt da
des Französischen Militär -Ober -Administrato 1 vorstehen
in Wiesbaden ist für den besetzten Teil d und er
Reg .-Bez . Wiesbaden die Feierabendstundef Mlsen ist
Wirtschaften , Kaffees usw . vom 15. Ofttob 1 Dachse
ab auf 10 Uhr abends festgesetzt worden, i Besänge

% * Nassau , 16 . Oktober . (SchöffengerichtWr 'Paul
sitzung ) . M . Sch . von Nassau wird weE >I., Thec
unentschuldigten Fernbleibens von einer Pstil
feuerwehrübung mit 2 Mk . eventl . l D
Haft bestraft.

*** Nassau , 16 . Oktober . In letzter
sind wiederholt genehmigungspflichtige Bai
beiten ausgeführt worden , ohne daß
Bauschein erwirkt war . Jur Vermeidung v ^ ^
Strafen und Einstellung der Bauarbeiten m ^ jj er  <
der Bauschein vor Beginn der Bauarbeii ^ «jj ntDey
erwirkt werden , worauf wir aufmerksam mach«

V Nassau , 16 . Oktober . Am komm ^ un ^ {
den Sonntag begegnen sich auf dem Sportzla ^ g en]

Nassau,
Mn Zus
des Sp>
des Fuc

im „Brühl " die beiden 1. Mannschaftend ßovia"^ sic
Sportvereins E . V . Diez und des Sportven ^ j ur 'n
„Naffovia " Nassau im Faust - und FW «erden.
Wettspiele . Die beiden Wettkämpfe verspielst roo ^j
einen interessanten Verlauf zu nehmen , M ^
die Diezer Faustballmannschaft ihres fup ^  jj ejee
und sicheren Spieles wegen einen sehr P jQn(
Ruf genießt . Beginn des Faustballsplekm ^ -
Uhr , dem sich um 2H. Uhr das FußbaM ^ 1
spiel anschließt . ufe? «ntW

Gemeinverständliche Belehr« !ilnglüdi
über die Ruhr . Die Ruhr beginnt
heftigen Leibschmerzen und Durchfällen , ^ jH ^
bald ein schleimiges Aussehen annehmen -̂ h
ist dem Schleim auch Blut beigemengt . Bis« e>
beginnt die Krankheit mit Erbrechen uno

'auch erf;
oegrnni uie nraniiyeii mu " «̂ «rkräfte
belkeit . Fieber ist oft vorhanden , kann
auch vollständig fehlen . Es empfieP ! un £
beim Auftreten verdächtiger Krankhense y tbcrüiiiyi^
nungen sofort einen Arzt zu Rate Aurzel a

Die Ruhr ist eine ausgesprochene öW ^ -Körper
Krankheit . Ihre Uebertragung kommt »ng ersor
schließlich dadurch zustande , daß Teste - d

Stuhlgang eines Ruhrkranken in den ^ dewentsp
eines Gesunden gelangen . Der Erregt -
Ruhr , ein Bazillus , wird nämlich vd«^ Wi «ndes
Kranken lediglich mit dem Stuhlgang
schieden . Die dünnflüssigen
beschmutzen auch bei an sich säubern Ms >!
sehr leicht die Hände , zumal Papier häufig
Flüssigkeiten uud Bakterien durchläsfi^
Durch unsayhere Hände werden daim
Ruhrkeime auf Gegönstänoe sGriff M
zug des Klosetts , Türklinken , Treppengol
und Gebrauchsgegenstände ) , ferner Pj
rungsmittel oder unmittelbar auf Gm
übertragen.

- die

“« laut

p eilenM

Der wirksamste Schutz gegen die
haher Sauberkeit der Hände , ^
empfehlen ist deshalb der Gebrauch von S
Klosettpapier . Außerdem aber beherzige t

„Rach der Notdurft , vor dem
Händewaschen nicht vergessen.
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sonders muß auch beim Herrichten von
fefrn;(Anrichten ungekocht zu genießender

Streichen des Butterbrots!) auf Sau-
der Hände geachtet werden:

„Willst andere du mit Speise laben,
So mußt du saubere Hände haben!"

M sich jede Hausfrau, jede Köchin zum
Mpruch wählen.
Auch können Fliegen die Ruhr verbreiten

sie Gelegenheit haben, sich auf Entlee-
KL von Ruhrkranken und danach auf
Grundmittel zn setzen. Daher sind zur
Achtung der Notdurft gut gebaute Aborte
^-nutzen; im Freien , entleerter Stuhlgang

Alz !orgfältig mit Erde zu bedecken. Anderseits
* Nahrungsmittel und noch zum Genuß be-

„te Speisereste sorgfältig vor Fliegen zu
ctl Ueberhaupt ist der Fliegenplage nach

Aichkeit Einhalt zu tun.
... . Unreifes Obst und verdorbene Nahrungs-
L Dl verursachen an sich keine Ruhm Sie

^ jedoch durch Erzeugung von Magen-
ikatarrhen das Haften etwa in den
,Kanal hineingelangter Ruhrbazillen und
das Entstehen der Ruhr begünstigen.

Mb vermeide man beides, wenn Ruhr
Mt, ganz besonders.
Vie beste Pflege findet ein Ruhrkranker

r Pi„J einem Krankenhaus. Durch schleunige Ab-
ieoeli.derung der Kranken und Infizierten im

ak Menhaus werden auch ihre Familienange-
[ittm riaen und Arbeitsgenossen in wirksamster
rkt eifc gegen die Uebertragung der Ruhr ge-
EmlnÄ. Werden die geschilderten Vorsichtsmaß-
r <Dm idn beobachtet, so erlischt eine Ruhrepidenrie
ieroon der Regel schnell.
nitein Ablieferung landw . Erzeugnisse
scheid! md Rach gewissen Gerüchten, die von in¬
ten«j Merten Kreisen mit aller Bestimmtheit ver-
ngfoli«iet werden, sollen die franz. Administratoren
t sich>ddie Besatzungsarmee die Landwirte er¬
find« Men, ihre Lebensmittel den deutschen Le-
llatm MitelversorgungsHellen nicht abzuliefern,
l ech Es ist unnötig hervorzuheben, daß diese

lichte der Wahrheit widersprechen und jeder
Mdung entbehren. Die militärischen Be-
wgsbehörden haben nicht nur niemals die
Hwirte ermutigt, ihre Erzeugnisse nicht
^liefern, sondern sie werden auch nieinals,
er welchen Umständen auch immer, die
Muer des besetzten Gebietes dabei begün-
n̂die Gesetze des Reiches nicht auszuführen,

, angEnn diese Gesetze mit Genehmigung des
nkch«mandierenden Generals der Besatzungs-

m inkraft gesetzt sind.
trch lim den falschen Gerüchten, die zum Nach-

Alder ungeheuren Mehrheit der Bevölkerung
(portiert werden, ein Ende zu bereiten, ver-

M Mcht das Ober-Dersorgungsamt Mainz
itratŝvorstehende Mitteilung, welche als ein

kr und ernster Appell an alle Beteiligten
indes Wen ist.
)M I Dachsenhausen, 14. Oktober. Aus
eu. i Gefangenschaft zurückgekehrt sind die
,M1 ärger Paul Wagner, Karl Hermes, Wilhelm
Mg telI., Theodor Schumacher, Wilh. Eckel II.

W

)en.

1 Sprechsaal
, Nassau, 14. Okt. Bei Gelegenheit der

ier6 Igen Zusammenkunft der Turngemeinde
-oauc\ j, es  Sportvereins „Nassovia" in Gemein-
w _e ist des Iugendpflegeausschusses am Sonntag

tnb im Hotel Bellevue führte das Ehren-
Kd der Turngemeinde, Herr Ernst Balzer,

110ij lie Anwesenden etwa folgendes aus:
kr dürfte wohl allseitig freudig begrüßte

toi„ >den und es gereicht mir speziell zur be-
inen Genugtuung zu konstatieren, daß die

toeB Eovia" ftrli hrmi piiffrhlipfrt finrth in Hand

®,erben- 5m Namen der Turngemeinde
" j !ich wohl Euer Bestreben herzlich will-
,ch°

gut stche beseelt, daß der nun geschlossene Bund
recht langer Dauer sein möge.
M jeder ist seines Glückes Schmied, auch
Rch der Körper-Kultur. Die Wahl des
Ks entscheidet oft über das Glück und

Kt, sUnglück eines Menschen. Lin Jüngling
n ; E Kenntnissen ausgerüstet ins bürgerliche
>jj[ !»übergeht, kann mit Recht die schönsten

>jj iRngen hegen und in der Regel werden
1 Mch erfüllt. Eignen sich aber auch meine
Mräfte für diesen Beruf? Dieses ist eine

j.ß. Wichtige Frage, die oft von den meisten
L (i [wen und meistens von den Ungebildeten
Mchl berücksichtigt wird. Um das Uebel anM ! "" umpcyirgi wirv . U.M vus rreoer an
-Ami;f Ur3e[ anzufassen ist vor allem eine syste-

’ i  Körperliche Ausbildung als Brundbe-
^ p9i erforderlich. Sch glaube konstatieren
vl '«linen, daß die heutige Regierung diesesle /■■«wii, vag vre genüge uregrerung vrepes

Ol Gesetz iw ihr Programm ausgenommen
t | dementsprechend auch gewürdigt werden

i Nutz und Frommen des deutschen
'̂"ndes und der ein̂ lpen Wieder des-

Menst
häuft!
jlflff‘9dann
ms -z
engelüst
auf

RH [
ngend
von 9^
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' -re laut pas vivre pour manger mai» il
. ger pour vivre. (Man muß nicht leben
j “ essen, aber man muß essen um zu leben.)

,,, , ^ _ ' um
rnen_, aber man myß furpou UM zu leiben.
9 diesem Zitat muß man nicht leben,
‘en, aber man myß furpeu UM zu lebe
?e>ßt Bewegung und Bewegung ist leben,

äem Naturforscher- und Aerzte-Kongreß
’ betont, daß man sich eher einen Staat
. bönne , welcher körperlich hoch steht, als

der geistig seinen Höhepupfit erreicht,
J°n dem die Wurzel faul ist.
^ nun speziell die Iugendspiele der

anbetrifft, so war ich nie esn Peg-
Jelben, nur bin ich ein Gegner der ein-
^eperlichen Ausbildung nach dem Motto:
°?e Kräfte sinnlos walten, da kann sich

kein Gebild gestalten. Es muß ein System in
die Körper-Kultur hineingelegt werden. In
neuerer Zeit hat man eine Tradition aus der
griechischen Geschichte nach Dentschland ver¬
pflanzt, indem man die olympischen Spiele
wieder aufleben läßt. In der Ebene des hohen
Olymp, ein Berg bei Llis in Thesalien(Grie¬
chenland) wurden alle 4 Jahre die sogenann¬
ten olympischen Spiele ausgetragen besteh, in :
Wettlauf, Faustkampf, Ringen, Springen,
Werfen mit den Sperren, Wagenrennen rc.
und der Kranz aus Oelzweigen der dem Sie¬
ger gereicht wurde, galt für eine beneidens¬
werte Ehre, nicht blos für den Empfänger,
sondern sein ganzes Geschlecht und seine Bater-
stadt wurden hierdurch verherrlicht. Cs trafen
sich hier alle Athleten aus verschiedenen Stäm¬
men der griechischen Staaten und aller Herren
Länder, um in friedlichem Wettkampf um die
Palme des Sieges zu ringen. Höchstleistungen
wie sie nur durch jahrelanges Training sich
ermöglichen lassen und die von ganz bevor¬
zugten abnormen Kräften der Mutter Natur
einen sichtbaren Erfolg hatten. Diese Ueber-
lieserung aus der griechischen Geschichte hat sich
also auch auf Deutschland verpflanzt mit allen
Erscheinungen, die dem systematischen deutschen
Turnen zuwider sind und auch behauptet. In den
Satzungen der deutschen Turnerschaft sind fürs
erste verpönt die sogenannten Wertpreise, ein
schlichter Eichelkranz und ein Diplom genügt
und zweitens das Gipfelturnen, mit anderen
Worten: die Höchstleistung über die begrenzte
durch Punkte festgesetzte Zahl wird wohl an¬
erkannt aber nicht gewertet. Bon den volks¬
tümlichen Uebungen einschl. einer Freiübung
und den drei Geräteübungen soll der Topf
vollgemacht werden, aber nicht bis zum Ueber-
laufen, mit anderen Worten: die körperliche
Ausdauer soll sich auf beides systematisch ver¬
teilen und in dieser Weise auf eine allseitig
körperliche Ausbildung hinwirken.

Ich schließe und will hoffen, daß meine
Belehrungen auf fruchtbaren Boden gefallen
sind und werde Euch kein Hindernis in
den Weg legen um auf der betretenen Bahn
mit den Turnern in den Iugendspielen zu
wetteifern, denn:
Aus der Kräfte schön vereintem Streben,
Erhebt sich wirkend erst das wahre Leben.

Eingesandt!
Auf das Eingesandt in Nr. 120 des Nas¬

sauer Anzeigers des Einsenders von Bergn.-
Scheuern erwidere ich, daß der betreffende
Einsender, bevor er öffentlich kritisiert, sich erst
an der eignen Nase fassen soll. Warum besitzt
er nicht den Mut, seinen Namen darunter zu
setzen, damit ihm öffentlich gedient werden
kann. Anonyme Schreiber bezeichne ich als
feige Menschen.

Laßt der Jugend freien Lauf,
denn sie hört von selber auf!

Für die Jugend von Bergn .-Scheuern:
E. H.

Eingesandt.
Warum werden in Nassau die Wahllisten

für die Stadträte nach politischen Parteien auf¬
gestellt und nicht gesorgt, daß Arbeiter, Hand¬
werker, Landwirte, Kauflente und Beamte
gleichmäßig vertreten sind?

Vereinsuachrichten.
Sportverein „Nassovia". Freitag 8

Uhr abends: Versammlung im Bereins-
lokal. Zahlreiches Erscheinen dringend
notwendig.

R6publiq u e Fra apatse.
Administration des Territoires

Allemands Occupes.
CERCLE dWTERLAHN.

(Hesse -Nassau ),
Bekanntmachung.

Einfuhr, Vertrieb und Verkauf d. Augs¬
burger Zeitung und des Fränkischen
Kurier sind vom 11. bis 20. Oktober einschl.
untersagt.

Diez, den 16. Oktober 1919.
Der Chef der Militärverwaltungdes Unter¬

lahnkreises.
E h a t r a s. Major.

Bezirk Wiesbaden . Den 11. Okt. ;y(9.
No. 2658/2.
Bekanntmachung.

Um in Beleuchtung und Hrizung größere
Ersparnis zu erzielen, und auf Ersuchen ver-
chiedener Landräte hin, wird die Polizeistunde
für Eafös, Restaurants und Zchanfiwirtschaften
für den ^e)arpten stosetzten Teil des Reg.-Bez.
Wiesbaden auf 22  Uhr festgesetzt.

Diese Maßnahme tritt am 15. Oktober in
Kraft.
Der Oberadminist?a ôr des Reg.-Bez.

Wiesbaden.
P j n e a u, Oberstleutnant.

Vnt erhaltene
Nähmaschine

zu kaufen gesucht. Bon wem? sagt die Ge-
schäfsstelle.

Tgb.-Nr. 875 Fi. Diez, 9. Okt. 1919.
Bekanntmachung.

Nach der Verordnung des Kreisausschusses
vom 6. Oktober 1919, Amtl. Kreisblatt No.
216p ist angeordnet, daß nunmehr der Aufkauf
von Schlachtvieh durch, vom Kreisausschuß ge¬
bildete, sogenannte Auskaufskommissionenstatt¬
findet.

Der Kreis ist zu diesem Zweck in 6 Schlacht¬
viehaufbringungsbezirke eingeteilt.

Zu Mitgliedern der Auskaufskommissionen
sind bestimmt:

für denV ez i r k I, welcher die Gemeinden
Diez, Altendiez, Aull, Balduinstein, Birlenbach,
Eppenrod, Freiendiez, Gückingen, Hambach,
Hirschberg, Heistenbach, Langenscheid und
Schaumburg umfaßt, der

Landwirt Ludwig Künzler, Langenscheid,
Metzger Willi Euteneuer, Diez,

.Landw. Wilh. Römer, Birlenbach(Ersatzm.);
für denB ez i r k II, welcher die Gemeinden

Wasenbach, Biebrich, Steinsberg, Cramberg,
Geilnau, Scheidt, Laurenburg, Holzappel, Hor¬
hausen, Isselbach, Eiershausen und Ruppenrod
umfaßt, der

Landwirt Carl Meffert, Cramberg,
Metzger Carl Hennemann, Holzappel,
LandwrA. Langschied, Issejbach(Ersatzm.)p
für den Bezirk III, welcher die Gemeinden

Schönborn, Allendors, Ebertshausen, Katzeneln¬
bogen, Klingelbach, Mittelfischbach, Berndroth,
Oberfischbach, Ergeshausen, Herold u, Rettert
umfaßt, der

Landwirt Heinrich Biehl, Katzenelnbogen,
Metzger Wilhelm Huber, Katzenelnbogen,
Landw. C. Pfeiffer, Ergeshausen(Crsatzm.)p
für denB ez ir k IV, welcher die Gemeinden

Gutenacker, Bremberg, Kördorf, Seelbach, At¬
tenhausen. Roth, Niedertiefenbach, Lollschied,
Pohl und Singhofen umfaßt, der

Landwirt Carl Wolf, Kördorf,
Metzger Heinrich Wilhelmip Singhofen,
Landw. C. Schmidt, Singhofen (Crsatzm.)p
für den Bezirk  V , welcher die töemeiden

Charlottenberg, Kalkofen, Dörnberg, Obern-
hof,Weinähr, Winden, gimmerschied, Hömberg,
Dienethal, Kemmenau und Bad Ems umfaßt,der

Landwirt Carl Meier Dörnberg,
Metzger Gustav Menges, Bad Ems,
Landw. Ph. I . Schupp, Bad Ems(Ersatzm.)p
für denB ez i r k VI, welcher die Gemeinden

Nassau, Bergnassau-Scheuern, Dornholzhausen,
Geisig, Dienethai, Oberwies, Dessighofen, Mjs-
selberg, Sulzbach, Schweighausen und Becheln
umfaßt, der

Landwirt Heinrich Alberti, Geisig,
Metzger Christian Schulz, Nassau,
Landw. W. Hinterwälder, Nassau(Ersatzm.).
Die einzelnen Kommissionen sind mit dies¬

seitigen Ausweisen versehen, sodaß jederzeit
festgestellt werden kann, ob diese zum Aufkauf
berechtigt sind oder nicht.

Ich bemerke ausdrücklich, das andere Per¬
sonen, sei es wer es will, Schlachtvieh nicht
aufkaufen dürfen, und daß jede Uebertretung
der Gesetze unnachsichtlich bestraft wird.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V. :
Scheuern.

Besehen und genehmigt.
Der Chef der Militärverwaltungdes Unter¬

lahnkreises.
Cha t r a s , Major.

I .-No. II. 9354. Diez, 11. Okt. 1919.
Betr. : Getreideausmahlung.
Gemäß§ 18 Absatz lg der Reichsgetreide¬

ordnung für die Ernte 1919 hat das Direk¬
torium der Reichsgetreidestelle den Mindestsatz
der Ausmahlung des Brotgetreides vom 16.
Oktober ds. Is . ab bei Roggen auf 82 vom
Hundert, bei Weizen auf 80 vom Hundert u.
bei Gerste auf 75 vom Hundert herabgesetzt.

Die Herren Bürgermeister werden ersucht,
dies sogleich den Selbstversorgern und den
Müllern bekannt zu geben.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

I . V. :
Scheuern.

Gesehen und genehmigt.
Der Chef der Miltärverwaltung des Unter¬

lahnkreises.
C h a t r a s, Major.

Bekanntmachung.
Die Rückgabe der gestempelten roten Per¬

sonalausweise erfolgt am Samstag , den 18.Oktober.
Dom 10.- 12. Dezember 1919 sind die

Personalausweise derjenigen Personen hierher
einzureichen, denen Vorlage zur Abstempelung
gegenwärtig unmöglich war.

Nassau, den 16. Oktober 1919.
Der Bürgermeister:

__ Hasenclever.
Bekanntmachung!

Anträge auf Erteilung von Legimations-
und Gewerbelegimationskarten für das Jahr
1920 sind bis zum 30. d. Mts. auf dem Bür-
germeisteramt, Zimmer1, zu stellen.

Nassau, 16. Oktober 1919.
Der Bürgermeister:

_ Hasenclever.
Nachrichten des wtrtschastr-

amter der Stadt Nassau.
Kondensierte Milch.

Es steht eine kleine Menge konden¬
sierte Milch zur Verfügung. Preis
3,60 Mk. pro Dose. Bezugsscheine
werden bis einschl. 20. Oktober auf
dem Rathause, Zimmer4, ausgegeben.

Puddingpulver.
In allen Kolonialwarenhandlungen

ist Puddingpulver frei zu haben.
Kartoffelwalzmehl.

Bei Kaufmann Ioh. Egenolf steht
Kartoffelwajzmehl frei zum Verk auf.

Taunusklnb Nassau.
(Berschönerungs - u. Verkehrsverein .)

Sonntag , 19. Oktober 1919.

Wanderung.
Nassau- 2V- lem- Nassauerberg(Arnsteinblick)
—1 Icm—Maleiche—4* 1/, km - Hof Saalscheid
-Vs km - Gaisenlayl >/2 km - Kanzel -
Ist, km - Elisenhütte lEinkehr) - 21/* km -

Nassau, zusammen 14 km.
Spitzenführer: Karl Buch,
Schlußführer: Max Zorn.

Sammelpunkt: 1 Uhr Kettenbrückstraße
(Bahnübergang); Abmarsch: Ist. Uhr.
_ Der Vorstand.Feinseife
sehr empfehlenswert. Stück 70 Psg., bei
_ J . W. Kuhn, Nassau.

Mädchen
das kochen kann und alle Hausarbeit versteht
zum 1. oder 15. November gesucht.

Nähere Auskunse erteilt P . Un verzagt.
Gut erflaltenes Sopßa(ZeuglederüöeF
zug), ein runder Tiidi und falt neues
Sdüreißpult zu uerRauien-

Philipp Eschenauer, Kaltbachstr. 19.

Gottesdienftordnung
für Sonntag , den 19. Oktober 1919.

Evangel . Kirche Nussau.
Vorm. 9V, Uhr : Herr Pfarrer Moser.
Vorm. iO‘/s Uhr: Kindergottesdienst.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfr. Lic. Fresenius.
Amtswoche: Herr Pfarrer Moser.

Kathol . Kirche Nassau.
Vormittags 7,30 Uhr: Frühmesse. 10 Uhr

Hochamt. Nachm. 2 Uhr: Andacht.
Dienethal.

Vorm. 10 Uhr: Predigt. Danach: Kinder¬
gottesdienst.
Obernhos.

Vorm. 10 Uhr: Predigt und Christenlehre.
Gut möbliertes

Z i m m e r
sofort gesucht. Offertena. d. Geschäftsstelle.

wegen Aufgabe des Logierbetriebs am
Mtmch, den 22. Oktober, nachmittags1 W, in

M Ems. Römerstrntze4N.
Es kommen zum Verkauf: Grünes Plüschsopha mit 6
Sesseln, Ruhebetten, Betten, Schränke, Kommode, Spiegel,
Trümeaux, Rollbüro, Teppiche, darunter ein wenig gebrauch¬
ter großer Smyrna, Tische und Kronleuchter für Gastwirte
geeignet, für Friseure6 weißlackierte Glaskabiuetle mit
Krystallspiegel, 4 Fenster, vernickelte Kaffee-, Tee- und

Milchkannen und vieles Andere.



Bekanntmachung.
Die Ausführung der Erd - u . Maurer¬

arbeiten für die Einfriedigungsmauer
der Friedhofserweiterung soll im Ver-
dingungswege vergeben werden . Die Beding¬
ungen sind auf dem Bürgermeisteramte erhält¬
lich . Offerten werden bis Mittwoch , den 22.
Oktober , erbeten.

Nassau , den 14. Oktober 1919.
Der Magistrat:
H a s « nc le v er.

MdtWr Bsd.
Bäder können infolge der Einrichtung

der Schule als französisches Lazarett
bis auf weiteres nicht mehr verabfolgt
werden.

Nassau,  den 14 . OKI . 1919.
Städtische Badekommistion.

' Backerei , Konditorei und Cafe

August Hermzmi
Schokoladenu. Konfitüren-Spezialgeschäft

Nassau , Römerstr . 14 ■
Telefon 48

empfiehlt

Schokoladen:
Stollwerk Gold , Vanille und

Block.

Zuckerwaren:
Bonbons , Pfeffermünz , Pra¬

linen etc.

Sterbe-u. Altersversicherung.
Die Beiträge für den Monat Oktober j

werden am Montag , den 20 . Oktober , nachm,
von 4V, —5 Uhr im Rathause , Zimmer 4 , ent¬
gegengenommen . Der Vorstand.

Cartonaffen
soeben eingetroffen , hochfein und billig

vaterländischer Kauenverein.
Möäk vauhandwerkerschule Lobten;
- r. • . , .nha  iß Geariindet 1904

Für einen Krank zurückgekehrten Zivil-
Internierten .wird um geschenkweise Abgabe
eines warmen „Wams " gebeten an die Sam¬

melstelle Emserstraße 4 . ^ ^ , ^ and.

Gegründet 1904 Fischelstratze 16 Gegründet 1904
Schulleitung : 2os . Mayer , Architekt

Schnelle, gründliche Ausbildung zur Meisterprüfung
für jeden Handwerker

Ein Waggon

wirtfchastsglSjer,
eingetroffen

lllltl ALbertbecher Ullll
(3/ äo, 7 « , 7,o , 7,o 1)

Eine Ladung

KMstMWlöser.HMeMrg.
(7 - , 74 . 1 , 2 l)

Müder8 Lampenglocken
Lampenvasen

offeriert zu sehr billigen Preisen

Wert Rosechsl, RaW

Beginn des Winterkursus am 3 . November
Auswärtige erhalten große Ermäßigung auf der Eisenbahn Anmeldungen

frühzeitig erbeten

ZB\ iO -h .eiiso !h .eit,
sowie alle anderen Sorten Brennhölzer , auch solche von frischer Fällung dauernd zu

gefugt- K- nft w - ,dünge»
Wittelsbacherallee 4 . - Telefon Hansa 533.

Schäfereigesellschaft Nassau. V
Wrchlierstelger««g.

Samstag , den 18. Oktober , abends 8
Uhr , versteigere ich in meiner Wohnung

20—25 Nachten Pferch.
Karl Schmidt , Vorsitzender.

Ei«längerer Arbeiter
sofort  gesucht.

Albert Rosenthal , Nassau.

Papier - Servietten
für Hotels , Restaurants und Friseure.

Zigarren- u. Zigarettenbeute!  —
mit und ohne Druck.

■H  Weinetiketten II
in allen Ausführungen-

BucfidrucRerei fieinr,Müller,
Nassau.

Aase
wieder eingetroffen.

J . W. Kuhn , Nassau.

DC
Kakao

wieder eingetroffen.

3. W. Kuhn, Nassau.

Aelteres , erfahrenes

Mädchen
gesucht . Zweites Mädchen vorhanden.

Frau Udo Schulz , geb. Kastne,

| Klavierstimmen
übernimmt

e. Mand, CoSlenz,
ScRlogstraê 36.

| Vierteljahr

Dimstagt

Offene Beine,
altebösartige Geschwüre ,Flechte ,KrS.
Mache allen gerne umsonst , ein ganz vor^
liches Mittel gegen alle Hautleiden , nanihchi
Schmerzen und Jucken verschwinden . ^

I ielegrammi

Ü2I

Franz Osburg , Heiligenstadt (CEidtshib
Promenade 818 . '

werheteiligtsichM.5VLMM.
an einem großen rentablen Unternehmen . Erst¬
klassige Sicherung . Hohes Verdienst . Angebote
unter M . N . 892 an die Geschäftsstelle.

3« Mer Aiisivohl
12  Stück Stsiikrageii, empfehle für

Friedensware , Größe 39 u. 40, preiswert
zu verkaufen . Zu erfrag , i . d . Geschäftsstelle.

MIT Feinstes "WAS

Weißes MaiSNehl,
Pfd . MK. 1,80,

bei I . W. Kuhn , Nassau.

Herren:
Hemden i. Normalm. Einsatz sow. Biber
Unterhosen , prima Qualitäten
Unterjacken in Macco sowie Normal
Westen in Wolle und Baumwolle
Strümpfe und Socken in Wolle und

Baumwolle
Hosenträger , Handschuhe , Taschen¬

tücher , Kragen . Kravatten

Damen:
Hemden i. eins. sow. eieg. Ausführg.
Hosen in Biber sowie Crettonne,

formhosen
Unterröcke in Wollstoff sowie weiß
Untertaillen und Unterjacken
Strümpfe in Wolle und Baumwolle
Handschuhe , Kragen , Schirme,

Korsetts

Re-

Hedwiff Br am in
Darnen - Frisiersalon

empfiehlt sich im
Shamponieren, Ondulieren, Fri¬
sieren, sowie in Anfertigung von
modernen Haararbeiten. Ver¬
kauf von sämtlichen in mein
Fach einschlagenden Artikeln.

GeschäUslokal Iiömerstrasae 12.

H■
I

I■
I

Knaben:
Hemden in Biber und Leinen
Leib - und Seelunterhosen
Hosenträger , Taschentücher,
Handschuhe , Strümpfe

Mädchen:
Hemden in Biber und Crettonne
Hosen in Biber und Crettonne
Resormhosen , Strümpfe,
Korsetts , Handschuhe

211 Goldschmidt, Aassau.

Sätöerei&Condilorei

Echter KnutM
aus reinem Tabak hergestellt , tadellose , s
melfreie Ware in gr . Rollen gebeizt und

gebeizt jedes Quantum lieferbar
Probesendung und Preisliste Mk. k,

gegen Nachnahme 1

L . Sorg
Frankfurt a. M .» Saalburgstr. 15.
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Monnter Webeit . Die

frische Sendung - eingetroffen.
I . W . Kuhn, Nassau.

Herren,
auch ohne Bermögen , welche sich schnellste,
glückt . verheiraten wollen , erhalten sofort"
kret vermögende Damen nachgewiesen

Eoncordia , Berlin 0 . 34.
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